
1
Magazin für Rhein und Siebengebirge

Januar 2020

01

Natur

Ent(en)spannende 
Streifzüge am Rhein

Glosse

Und ewig nervt
der Kabelsalat

Ihr Geld

Trennung und
die Steuerklassen

Diese Ausgabe enthält 
12 Seiten Veranstaltungstipps
für Bonn | Königswinter | Oberpleis
Bad Honnef | Rheinbreitbach | Unkel
Erpel | Linz

Magazin für Rhein und Siebengebirge

01.2020 | Januar | 24. Jahrgang www.rheinkiesel.de

Seuche

Unkel

Als die

kam



Januar 20202
Magazin für Rhein und Siebengebirge

www.parkresidenz-bad-honnef.de

Tel. 0 22 24 - 18 30

Am Spitzenbach

53604 Bad Honnef

Lassen Sie sich musikalisch nach Italien entführen. Die „Rheinischen Solisten Köln“ spielen die populärsten 
italienisch inspirierten Musikstücke wie z. B. den Zitronenwalzer von Johann Strauß, Mattinata von Leon-
cavallo oder das Neapolitanische Ständchen von Winkler. Aber auch Giuseppe Verdi und Giacomo Puccini 
kommen zu Gehör mit ihren weltbekannten Melodien aus Rigoletto oder La Bohème.
Die Rheinischen Solisten, das sind Gerd Winzer (Klavier), Ulrich Roterberg (Violoncello) und Gudrun Pagel 
(Violine). Eintritt für Bewohner der Parkresidenz 12,00 EUR / für Gäste 15,00 EUR.

„Rheinische Solisten Köln“

Neujahrskonzert
Montag, 6. Januar 2020, 19.00 Uhr
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Editorial

Liebe Leserin
und lieber Leser,
nach der Hektik im Dezember und 
den genussreichen Weihnachts-
tagen liegen viele auf der Couch 
und fassen gute Vorsätze. Mehr 
Sport! Gesünder essen! Mehr Zeit 
für Entspannung! Nach Gänse-
braten, Lebkuchen & Co. klingt 
es doch nur vernünftig, sich mehr 
zu bewegen, oder? Aber selbst 
wenn Dauerregen & Schnee-
matsch eine Pause machen, ist 
die Hemmschwelle scheinbar 
riesig: Kann ich jetzt wirklich 
auf matschigen Waldwegen eine 
Joggingrunde einlegen? Nun, wie 
wäre es für den Anfang erst ein-
mal mit einem entspannenden 
Spaziergang am Rhein: Auch mit 
kleinen Schritten kommt man 
bekanntlich zum Ziel! Und auf 
der Insel Grafenwerth oder am 
Hafenbecken in Mondorf lassen 
sich um diese Jahreszeit matsch-

beobachten – und schnell wird 

das auch für Kinder abenteuer-
lich: Wer schwimmt denn da? 
Das erklärt Ihnen Diplom-Biolo-
ge Ulrich Sander auf den Seiten 4 
bis 7. Wenn Sie sich mit Nilgans, 
Blässralle und Co. ein wenig be-
schäftigen, werden Sie rasch 
merken, wie entspannend dieses 
Hobby sein kann. Und relaxt ins 
neue Jahr zu starten, kann doch 
nur gesund sein, nicht wahr? 
1792 war für die Unkeler kein 
gutes Jahr. Es herrschte Krieg, 
und immer wieder musste die Be-
völkerung Abgaben an das Militär 
leisten und schließlich sogar die 
k.&k.-Soldaten im Ort beherber-

für Mobiliar und Gebäude, in de-
nen die Regimentsangehörigen 
hausten. Die Soldaten brachten 

steckten damit die Bevölkerung 
an. Rudolf Vollmer, ehemaliger 
Stadtarchivar von Unkel, hat in 

den Unkeler Chroniken nachge-
lesen, wie es damals war, Als die 
Soldaten kamen. Seinen Bericht 
lesen Sie auf den Seiten 8 bis 10. 
Das neue Jahr fängt gut an? Nicht 
für alle: Nach Weihnachtsfeierta-
gen voller Streitigkeiten sind tra-
ditionell einige Ehepartner damit 
beschäftigt, sich einen Anwalt zu 
suchen. Doch auch scheidungs-
willige Noch-Partner sind min-
destens ein Jahr lang steuerlich 
aneinander gebunden. Rechtsan-
walt Christof Ankele erklärt, was 

Steuerklassenwechsel zu beach-
ten ist. Lesen Sie Drum prüfe, 
wer sich ewig bindet... auf Seite 
11. 

-
grüßung des neuen Jahres prä-
sentiert sich unser Kaleidoskop 
auf den Seiten 12 bis 13. Hier er-
fahren Sie unter anderem, ob Sie 
Karten für die Premiere von Pink 

Punk Pantheon gewonnen haben.
Ebenso prall gefüllt ist unser 
Veranstaltungskalender ab Sei-
te 14. Wonach steht Ihnen der 
Sinn: Mehr Kultur? Mehr Zeit für 
Entspannung? Mehr Bewegung? 
Mehr Geselligkeit? Schlagen Sie 
gleich nach – wir sind sicher, Sie 

sich! 
Redaktionsteam und Verlag wün-
schen Ihnen und Ihren Lieben ei-
nen guten und vor allem gesun-
den Start ins Neue Jahr!
Herzlich

Hauptstraße 60 a . 53604 Bad Honnef . Tel 0 22 24 - 7 10 90 . Fax 0 22 24 - 7 10 19
www.retz-buerobedarf.de

am 8. Februar 2020
von 14 bis 18 Uhr

zum Schulranzen-Test-Tag

bei Ihrem
Fachhändler vor Ort

Auf geht‘s
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Ab ins Grüne statt in die 
volle, hektische Innen- 
 stadt – Studien belegen, 

dass ein Spaziergang im Wald 
für den ganzen Körper gesund 
ist. Und neuere Untersuchungen 
legen nah, dass die Naturbeob- 
achtung, insbesondere von Vö-
geln, ganz besonders den Stress 
senken und die seelische Ausge-
glichenheit fördern kann. „Vom 
Glück, Vögel zu beobachten“ lau-
tet die oftmals zitierte Devise.

Auf den Vogel gekommen

Ob die Entspannung dadurch 
kommt, dass es immer wieder 
spannend ist, wildlebende Vö-
gel zu suchen und zu beobach-
ten? Oder dass es immer wieder 
überrascht, wie groß ihre Vielfalt 
und die verwirrende Ähnlichkeit 
mancher Arten ist? Man weiß 
ja nie vorher, welche Arten sich 
zeigen – und wie lange, denn ein 

sie entschwunden! Gute Chan-
cen, Vögel länger als bloß einen 
Augenblick lang zu betrachten, 
haben wir bei rastenden und 

Nahrung suchenden Wasservö-
-

gewässern.
Am Rhein locken markante Stel-

-
anleger zahlreiche Vögel an. Eine 
gute Beobachtungsstelle ist der 
alte Rheinarm bei Grafenwerth. 
Von der Schifffahrt ungestört, 
können hier die Wasservögel im 

tauchen. Es bietet sich ein Rund-
gang über die Insel an, von der 
man auch einen Blick auf den 
Rheinhauptstrom werfen kann. 
Von den Brücken aus hat man auf 
dem Hin- und Rückweg eine gute 

des Altarms.

Enten und Verwandte

und Blässhühnern (die eigent-
lich Rallen sind und daher besser 
Blässrallen genannt werden) sind 
mit etwas Glück auch Hauben- 
und Zwergtaucher zu entdecken. 

 
milie der Lappentaucher, die ei-

nige Meter tief hinabtauchen, um 
-

tiere zu fangen. Der Haubentau-
cher ist etwa so groß wie eine 
Stockente, aber schlanker und 
mit langem weißem Hals. Sein 
Winterkleid besteht aus grauen 

 
ner schwarzen Kopfkappe, so 
dass er in Verbindung mit dem 
langen Schnabel gut zu erkennen 
ist – abgesehen davon, dass er 

verschwindet. Dann absolviert er 
Tauchgänge von einer halben 
bis zu einer Minute. Manchmal 
schwimmen die Tiere auch im 
Hauptstrom und werden unter 
Wasser so weit abgetrieben, dass 
sie erst 50 Meter weiter wieder 

prachtvolle und namensgebende 
Haube trägt der Vogel nur in der 
Brutzeit.
Der Zwergtaucher ist wesentlich 
schlichter und wie zu erahnen: Vor 

Nach den festlichen Weihnachtstagen laden Sonne und frische Luft dazu ein, sich  die Beine 
zu vertreten. Ein Spaziergang hebt die Laune, aktiviert den Kreislauf und stärkt das Immun-
system. Also nichts wie raus – wie wäre es mal mit einer Vogel-Beobachtung am Rhein? 

Natur-Streifzüge

Wer schwimmt denn da?

 

gemustert  
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allem wesentlich kleiner. Mit sei-
nem kurzen Hals und den aufge-

wie eine graubraune Kugel  und 
ist auch halb so groß wie sein 
großer Verwandter. Wo einer ist, 

zweiter, oft sind sogar mehrere 

in der Nähe. Sie sind aber selten 
alle gleichzeitig zu sehen, weil 
sie ständig wechselweise ab- 
und wieder auftauchen. Auch im 
stillen Wasser von Hafenbecken 
und kleinen Seen treiben sich die 
kleinen Taucher gerne herum.

Im Winterhalbjahr halten sich 
entlang der Rheinufer, in Hafen-

oder auch gerne an den Seen 
 

aue“ immer wieder Eisvögel auf. 
Außerhalb der Brutzeit, in der 
sie überwiegend Reviere an klei-

streifen sie weit umher. Der le-
gendär schöne Vogel, der auch 

-
telt wird, ist gar nicht so selten. 
Trotz seines metallisch blau 

orange-roten Bauch ist er oft gut 
getarnt, wenn er dicht über dem 
Wasser auf einer Warte sitzt, um 

Mit seinem wuchtigen Kopf und 
dem riesigen Schnabel wirkt der 

Vogel recht kräftig, ist aber den-
noch nur wenig größer als ein 
Spatz. Er ist sehr vorsichtig und 
Menschen gegenüber misstrau-
isch, so dass es schon ein Glücks-
fall ist, wenn wir ihn wenigstens 

Verhältnis zum Körperbau fällt 
seine hohe, piepsige Stimme sehr 
bescheiden aus. Wer den Ruf des 
Eisvogels kennt, ist jedoch im 
Vorteil und wird noch am ehesten 

aufmerksam, so dass es sich nun 
lohnt, das Ufer im Auge zu behal-
ten.

Auf in die Aue!

Der Rheinauenpark ist zwar oft 
voll mit Besuchern, aber stets ein 
lohnendes Ziel für die Vogelbeob- 
achtung. Denn einerseits sind 
viele Vögel hier an Menschen ge- 
wöhnt und weniger scheu, ande-
rerseits ist die Artenvielfalt be- 
trächtlich. Kormorane lassen sich 

während die fast zahmen Grau-
gänse beim Landgang den Park 
als ihren Grund und Boden anse-

-
gern und Radfahrern in den Weg 
laufen.
Wer bei Gänsen und Enten ge-
nauer hinschaut, entdeckt wo-
möglich unter den Graugänsen 
auch schon einmal eine Bläss-

Natur-Streifzüge

 
Kormorane lassen sich gut beim Fischen beobachten 
| Bilder: Ulrich G. Sander  
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gans (die sich nur durch den 
weißen Schnabelgrund unter-
scheidet): Unter den zahlreichen 
Stockenten verbergen sich Ra-
ritäten wie die unauffällig ge-

färbten Schnatterenten oder die 
bunten Löffelenten-Männchen. 
Die Löffelenten-Weibchen sind 
erst auf den zweiten Blick von 
den identisch gefärbten weib-
lichen Stockenten zu unterschei-
den sind. Im Vergleich zu den 

übrigen Entenarten 
haben sie einen fast 
grotesk langen und 

breiten Schnabel, der 
ihnen den Namen einbrachte.

Ein eher seltener Wintergast 
ist die Streifengans. Die Art ist 
nicht bei uns heimisch, sondern 
in Asien beheimatet. Als Gefan-

einem inzwischen etablierten Be-
stand in den Niederlanden treten 
die Tiere immer wieder bei uns in 
Erscheinung.

sind auch die aus Afrika stam-
menden Nilgänse bei uns zu Gast. 
In Mitteleuropa hat sich eine 
wildlebende Population rasant 
vermehrt und folgt dem Men-
schen quasi auf Schritt und Tritt. 
Die bunten, kleinen Gänse, die 
nichtsdestotrotz sehr aktiv und 
weitgehend furchtlos sind, hal-
ten sich ganzjährig im Rhein- 
auenpark auf und starten schon 

-
ar, mit der ersten von mehreren 
Jahresbruten.
Richtig buntgemischt und tru-

-
gestellen in Graurheindorf und 
Mondorf zu. Hier sammelt sich 
allerlei Gänse-, Enten- und Mö-

wenvolk, das hier regelmäßig 
gefüttert wird, ganz zu schwei-
gen von Dutzenden von Höcker-
schwänen, die sich aus etlichen 

-
setzen. Die Jungtiere kann man 

erkennen. 
Bei den Gänsen dominieren die 
Kanadagänse, welche ursprüng-
lich aus Nordamerika stammen, 
bei den Möwen die Lachmöwen. 
Sie sind jetzt im Winterkleid und 
tragen nur einen dunklen Ohren-

Gesicht von einer dunkelbrau-
nen Maske geschmückt wird. Ne-
ben den gelegentlich nach Brot 
schnappenden Großmöwen, hin-
ter denen sich vor allem die Arten 
Silber-, Mittelmeer und Herings-
möwe verbergen können, fällt 
bei genauerem Hinsehen eine 
mittelgroße Möwenart auf. Sie 
ist etwas größer als die im Winter 

Natur

Wir sind Partner von Inhaber: Thomas Steinmann

Linzer Str. 117 | 53604 Bad Honnef

Telefon: 0 22 24 - 33 48 | Fax: 96 16 57

thomas-steinmann@t-online.de

buntes
Auf ein

2020

 
-

opa lebende Vertreter der Schwimmenten | Bilder: Ulrich G. Sander  

 
Der Haubentaucher ist schlanker als die Stockente – hier zu 
sehen in seinem Winterkleid  

Stockenten verbergen sich Ra
ritäten wie die unauffällig ge-
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Der Eisvogel mit seinem blau-orange 

hohe und piepsige Stimme  
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Sturmmöwe. Mit etwas Übung 
kann man sie auch am andersar-
tigen, schrillen Ruf von den rau 
kreischenden Lachmöwen unter-
scheiden.

es nur ein paar Schritte rhei-
naufwärts zum Mondorfer Hafen 
und den umliegenden Uferbe-
reichen. Neben den „üblichen 
Verdächtigen“ wie Taucher-Ar-
ten und Eisvogel im Hafengebiet, 
können hier „Neubürger“ wie Mo- 
schusente (ursprünglich aus 
Südamerika), Schwanengans be- 
ziehungsweise Höckergans (aus 
Asien) oder Trauerschwan (auch 
Schwarzschwan, aus Australien) 
am und auf dem Wasser sein.
Gleich nebenan liegt das Sieg-
mündungsgebiet. Die Uferzonen 

-
mer so gut einsehbar, das macht 
die Vogelbeobachtung hier etwas 
schwieriger (oder besonders span-
nend) und ist vielleicht auch der 
Grund, warum der höchst auffäl-
lige und argwöhnische Silberrei-
her als winterlicher Nahrungsgast 
manchmal in den stillen Uferbe-
reichen herumlungert. Er ist etwa 
so groß wie der bei uns das ganze 
Jahr zu bestaunende Graureiher 

-

jenseits der vorgestellten Gebiete 

in der rheinkiesel-Region eignen 
sich besonders die Naturschutz-
gebiete Bedburger Klärteiche, 
Laacher See, Urmitzer Werth 
(Rheininsel bei Neuwied) und 
die Westerwälder Seenplatte bei 
Dreifelden. Dort gibt es jeweils 
markierte Wege und Informa- 
tionstafeln. Und natürlich immer 
etwas zu beobachten.
  Ulrich Sander

Natur
Sie haben den Kopf

wir den Hut!

Modistenmeisterin

Anfertigung im eigenen Atelier
Damen- und Herrenhüte

53604 Bad Honnef • Hauptstraße 62 • Telefon (0 22 24) 7 43 62
Montags geschlossen • Di. - Fr. von 10:00 - 18:00 Uhr

Sa. von 10:00 - 14:00 Uhr

Seit 30 Jahren Baumdienst Siebengebirge
Nun schon in zweiter Generation
Weit über die Grenzen des 
Siebengebirges hinaus bitten 
Kunden Gary Blackburn um 
Rat, wann immer es um pro-
fessionelle Pflege, den Erhalt 
oder die Sanierung von Bäu-
men und Naturdenkmälern 
geht. Auch Fällungen – oft 
auch auf engstem Raum – ge-
hören zur täglichen Praxis der 
voll ausgebildeten Baumex-
perten.
Die Söhne Kevin, Alexander 
und Luke leiten seit ihrer Aus- 
bildung zum „European Tree-
worker“ sowie zum „Baum-
kontrolleur“ bereits eigene 
Teams im Westerwald, der 
Eifel und NRW. Die eigentlichen Stars im Team  sind aber nach Meinung vieler 
Kunden Collie-Dame Emma und ihr Sohn Charles.  
Freuen auch Sie sich auf ein Kennenlernen bei einer kostenlosen, professionellen 
Beratung! Weitere Informationen und wertvolle Video-Expertentipps rund um 

die Baumpflege finden Sie auf der Homepage!

www.Baumdienst-Siebengebirge.de

BAU M D I E N S T SI E B E N G E B I R G E
F O R S T H A U S  R E I F S T E I N

Gebührenfreie Hotline 0800 / 228 63 43

W W W . B A U M D I E N S T - S I E B E N G E B I R G E . D E

Fachgerechte

Baumbeurteilung kostenlos

GARY BLACKBURN UND SÖHNE – JETZT AUCH IN ZWEITER GENERATION
• Baumpflege • Baumsanierung • Baumstumpf fräsen
• Baumfällung - schwierigste Fälle mit englischer
Doppelseiltechnik • Garten-/Jahrespflegearbeiten

Sie werden ins nächste Büro verbunden: Bonn, Siegburg, Linz,

Königswinter, Köln, Düsseldorf, Berg. Gladbach, Mayen, Neuwied,

Montabaur, Altenkirchen. Tel. 02645 / 9999-000, Fax: 02645/ 9999-004

Dann liefern wir Ihnen 
Ihren Einkauf nach Hause!

Ihr Frischmarkt

Keine Zeit einzukaufen? 
Einkauf zu schwer?

Bahnhofstraße 4 · Königswinter · 0 22 23 / 9 07 09 56

Vogelwanderung 
des NABU 
(Naturschutzbund Bonn):
Beobachtung von Wintergä-
sten und anderen Wasservö-
geln auf dem Rhein. Sonntag, 
5. Januar 2020 am Rheinufer 
von Uedorf nach Hersel. Treff-
punkt: S-Bahn-Haltestelle

Uedorf (Bornheim) um 9.40 
Uhr, bis ca. 13.00 Uhr. Zu 
erreichen mit S-Bahn 16. Horst 
Feige (02222 / 8477). ACH-
TUNG: Keine Rundwanderung! 
Ferngläser und wetterange-
passte Kleidung nicht verges-
sen. Spenden willkommen.
Informationen:
http://nabu-bonn.de 
Naturerlebnisprogramm

 
Vogelbestimmung 
Detlev Singer

Kosmos-Naturführer; 
der Fotoband. 346 Vogelarten, 
Taschenbuch, 400 Seiten, For-
mat 180 x 109 mm, 766 Farb-
fotos, 743 Farbzeichnungen, 

2018), EAN: 9783440164082,
Preis: € 14,99

 
Silberreiher auf Nahrungssuche  
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Guter
   Unterricht

IRevolution ausgebrochen und 
das Königtum abgeschafft 

worden. Wenig später sollte auch 
das übrige Europa mit den neuen 
Ideen überzeugt werden und so 
marschierten die Revolutions-
truppen in Richtung Deutsch-
land. Preußen und Österreich 
verbündeten sich, um die feind-
lichen Truppen abzuwehren 
–  mussten aber bei Valmy 1792 
eine Niederlage einstecken.

Feindlicher Vormarsch

und machten erst am Rhein halt. 
Sie besetzten das linke Rheinufer, 
während das rechte von kaiser-
lichen Truppen gehalten wurde. 
Die Kurkölnische Landesregie-
rung hatte beim Herannahen der 

nach Westfalen verlegt und über-
ließ die rheinischen Städte und 
Gemeinden weitgehend ihrem 
Schicksal. Es begann für Unkel 

und das Rheinland eine schlim-
me Zeit, in der die Bewohner 
unermessliche Kriegslasten an 
befreundete und feindliche Trup-
pen leisten mussten. 
Kurz vor Weihnachten 1792 er-
hielt der Schultheiß von Unkel  
die Nachricht, dass bald Truppen 
eintreffen würden, die im Ort 
einquartiert werden sollten. Da-
raufhin ließ er bekannt machen:
„Sämtliche Bürger Unkels ha-
ben sich bereit zu halten, um die 
k.&k.-Truppen in Empfang zu 
nehmen und bei sich einzuquar-
tieren!“
Am 24. Dezember 1792 trafen 
die österreichischen Truppen in 

 
milien einquartiert. Unter den 
Soldaten befanden sich jedoch 
viele Verwundete, die eine an- 
steckende Seuche mitbrachten. 
Es handelte sich um die soge-

-
phus). 

sich mit der Krankheit. Nach ei-
ner Liste, die im Unkeler Stadtar-

chiv vorliegt, erkrankten in Unkel 
und Scheuren 197 Personen an 

 
en starben 25 und von den 67 er-

krankten Kindern 22. So waren 
insgesamt 47 Tote zu beklagen.
Während die einheimischen Ver- 
storbenen auf dem Unkeler Kirch- 
hof begraben wurden, beerdigte 
man die Auswärtigen außerhalb 
der Stadtmauern. Beim Bau der 
alten Volksschule – heute das alte 
Unkeler Rathaus in der Linzer 
Straße - sollen beim Aushub im 
Jahr 1855 noch Uniformreste und 
andere Gegenstände gefunden 
worden sein.
Nach Ausbruch der Seuche rich-
tete Unkel die Kranken und Ver- 
wundeten in den herrschaft-
lichen geräumigeren Häusern La-
zarette ein. Mehrere Ärzte, Apo-
theker und Schwestern sorgten 
für die Soldaten und die einhei-
mischen Kranken.
Bis zum 20. April 1793 blieben 
die österreichischen Truppen in 
Unkel und sorgten für manche 
Unannehmlichkeiten im Ort. Sie 
brachten Hunger, Not und Tod 

Eigentlich sollten die Einheimischen in Unkel im Jahr 1792 
die Soldaten nur beherbergen. Doch was niemand ahnte – 
die drohende Gefahr, denn die Uniformierten brachten eine 

Unkel

Als die Soldaten
kamen ...
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mit. So musste die Bevölkerung 
für die Kosten für die Medika-
mente und Ärzte aufbringen. Von 
der Landesregierung erhielt man 
als Vorschuss im Januar 1793 le-
diglich 200 Reichstaler.

Wer soll das bezahlen?

Als man im Juni 1793 hörte, dass 
die Königswinterer eine Entschä-
digung für die Arzt- und Medi-

zinkosten von der Landesregie-
rung erhalten hätten, beantragte 
auch Unkel eine Bezahlung der 
Kosten. Um einen Überblick über 
die Antragssumme zu erhalten, 
wurden die „Rottmänner“ (Vor-
steher einer Nachbarschaft) ge-
beten, Listen mit den Kosten für 
die Kranken zu erstellen. Es kam 

eine Summe von 311 Reichsta-
lern zusammen. Aber die Lan-
desregierung berief sich auf den 
Vorschuss von 200 Reichstalern, 
der ihrer Meinung nach für die 
Geschädigten ausreiche. So blie-
ben die Unkeler größtenteils auf 
ihren Kosten sitzen.
Nachdem das Lazarett aufge-
hoben worden war, wurde eine 
Kommission von verschiedenen 
Handwerkern gebildet, welche 
die durch die Soldaten entstan-

denen Schäden begutachten 
 

ren zerbrochen, Türen und Ta-
peten beschädigt sowie Mobiliar 
zerstört oder verschwunden. Aus 
einer Akte des Unkeler Stadtar-
chivs sieht man, welche Häuser 
mit Verwundeten und Kranken 
belegt worden waren:

Unkel

Seit
1992 in

Bad
Honnef

Häusliche Kranken-,
Altenhilfe und Betreuung

VON MENSCH ZU MENSCH

BIRGIT KOHNEN
Pfannenschuppenweg 52

53604 Bad Honnef

Tel | Fax 0 22 24 - 7 84 09
Mobil 0170 - 1 68 65 97
E-Mail birgit.kohnen@t-online.de
Internet

Das individuelle Betreuungsangebot – ganz auf Ihre Wünsche, 
Bedürfnisse und Gewohnheiten abgestimmt!

• Haushaltshilfen aller Art
• Sterbebegleitungen in häuslicher Umgebung
• Spaziergänge & Beschäftigungstherapien

• Einkaufsbegleitung & Arztbegleitung
• Nachtdienste | 24-Stunden-Dienste
• Erledigung sämtlicher Formalitäten

  ... und vieles mehr!

 
Bild: Archiv Rudolf Vollmer   

 

Bild: Archiv Rudolf Vollmer   
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• Haus des Bürgermeisters
 von Herresdorf (,,Burg
 Unkel“)/7 Zimmer und 1 Saal
• Haus des Herrn von 
 Geyr (ehemaliges Rathaus, 
 später Gasthaus Marienberg, 
 jetzt Cafe Krönchen)/
 4 Zimmer
• Haus des Richters Sauer
 (jetzt an der Stelle Hotel 
 Schulz)/5 Zimmer
• Haus des Herrn von Wittgen-
 stein (jetzt an der Stelle
 Paxheim)/ 7 Zimmer
• Haus des Herrn Hallberg
 (Apotheke)/ohne Angabe

 (Sternenburg Vogtsgasse,
 heute „Kleines Schulz“)/
 5 Zimmer 1 Saal
• Haus der Erben von Gall
 (Kirchgasse 9)/ohne Angaben

Erneut droht Gefahr

Ob die Schäden beglichen wurden, 
ist nicht bekannt. Wie schreck-
lich die Zeit der Lazarettbelegung 
gewesen war, belegt ein Brief des 
Schultheiß‘ Becker im Jahr 1814 
an die Nassauische Landesregie-
rung, als eine erneute Belegung 
mit einem Lazarett drohte.
Er schrieb: ,,Der Ort Unkel ist 
bekannterdinge schon vorher mit 
mehreren Hospitälern und La- 
zaretten belegt worden. Diese 
mußte Unkel mit Bettzeug, Lein-
wand, Holz, Brot, Fleisch und Wein 
für Kranke und Gesunde versorgen. 
Obgleich in Hinsicht dieser An-

schaffung dem Ort ein Beitrag an-
fänglich versprochen war so ging 
es doch später mit dem Gesuch um 
selbiges, aus verschiedenen Grün- 
den leer aus.
Diese Lazarette gebaren ein Laza-
rett- oder pestilenzische Krankheit, 
die in hiesiger Gemeinde vorzüglich 
Tod, Schrecken und Schaden ver-
breitete.
Der Pastor zu Unkel und Breitbach, 
vier Ratsfreunde und 100 Einsa-

ßen, worunter viele Familenväter 
waren, wurden dadurch von dieser 
Welt gerafft, und die Wirtschaften, 
die ihre Hausväter verloren hatten, 
gingen völlig zu Grunde.
Sollte nun Unkel aufs neue mit 
einem Lazarett belegt werden, so 
würde Unkel härter als alle an-
deren Ortschaften behandelt wer-
den.
So etwas kann unser höchster 
Landesvater aus angeborener 

Gerechtigkeitsliebe doch nicht ge-
statten.“
Durch den Wechsel der Regie-
rung von Nassau zu Preußen 
1815 blieb Unkel von dieser er-
neuten Belegung verschont.
Wie auch mit dem Übergang zu 
Preußen die lästigen Einquartie-
rungen aufhörten und dann da-
mals eine Zeit der relativen Ruhe 
begann.
                                Rudolf Vollmer

Unkel
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Spannend wird es vor allem 
für zukünftige Ex-Partner 
mit unterschiedlich hohen 

Einkünften und/oder mit ge-
meinsamen Kindern. Die Vorteile 
der gemeinsamen steuerlichen 
Veranlagung bleiben nämlich 
im ganzen Jahr der Trennung 
erhalten, selbst wenn diese am 
1. Januar erfolgte. Über diesen 
Tag müssen sich die Partner (je-

-
amt und später auch vor dem 
Scheidungsrichter!) einig sein. 
Bei einer Trennung am 31.12. des 
Vorjahres ist eine gemeinsame Ver- 
anlagung für das laufende Jahr 
ausgeschlossen.

Vorsicht, Falle!

Seit 2018 kann ein Gatte allein 
den  Steuerklassenwechsel von III 
oder V in die Steuerklasse IV 
beantragen. Allerdings geht das 
nicht umgekehrt, von IV auf III 
oder V. Der andere (Noch-)Part-
ner kann gegen diesen für ihn 
damit ebenfalls verbundenen 
Wechsel in die Klasse IV nichts 
unternehmen. Die Entscheidung 
führt zwar dazu, dass dem Ehe- 
gatten, der von V auf IV wechs-
elt, netto mehr ausgezahlt wird. 

Partner erhöhen sich die Abzüge 
jedoch entsprechend. Da sich die 
Höhe des Unterhalts nach dem 
verfügbaren Nettoeinkommen 
richtet, kann sich der auf dem 
Papier zunächst günstig erschei-
nende Steuerklassenwechsel für 
den Unterhaltsberechtigten in 
einer Ehe als Nachteil heraus-
stellen. Wenn zusätzlich zu der 
Steuerklasse IV auch der so-

führt dies dazu, dass die Lohn-
steuer anders verteilt wird und 
zwar eher so, wie es dem jewei-
ligen Anteil der Ehepartner am 

Dieser Effekt tritt jedoch nur 
ein, wenn beide Ehegatten Ar-
beitnehmer sind. 

Erstmal rechnen ...

-
geld oder anderen Lohnersatz-
leistungen oder in Altersteilzeit 
arbeitende Personen kann der 
Steuerklassenwechsel unerwarte- 

-
 

terium bieten im Internet Steu-
errechner an, mit denen die ver-
schiedenen Alternativen durch-
kalkuliert werden können.
Zahlt der Besserverdienende Un-
terhalt an seinen in Trennung 
lebenden Partner, so kann er dies 
steuerlich als Sonderausgabe gel-
tend machen. Aktuell gilt dabei 
eine Höhe von maximal 13.805 
Euro pro Berechtigtem zuzüg-
lich eventueller Kranken- und 

Grundsätzlich ist Unterhalt keine 
zu versteuernde Leistung – au-
ßer, der Zahlende macht dies als 
Sonderausgabe geltend. In die-

Einnahme versteuern. Deshalb 
muss der Zahlungsempfänger zu-
stimmen, wenn der Zahlende den 
Unterhalt als Sonderausgabe gel-
tend machen will. Ohne diese Zu-
stimmung bleibt dem Zahlenden 
die Möglichkeit, die Leistungen 
im Rahmen der außergewöhn-
lichen Belastungen anzugeben.
Wenn das in Trennung leben-
de Paar minderjährige Kinder 

oder Kinder in der Ausbildung 

vor, dass sich die Eltern auf das 
Wechselmodell verständigen: Das 
Kind lebt dann jeweils die Hälfte 
der Zeit bei dem einen und dem 
anderen Elternteil.

Wer betreut die Kinder?

-
-

geld an den Elternteil, der das 
Kind betreut. Teilen sich die El-
tern die Betreuung gleichmäßig 
auf, erfolgt die Zahlung an den 
Elternteil, bei dem das Kind ge-
meldet ist.
Wenn im Streitfall der andere El-
ternteil behauptet, das Kind lebe 
jetzt tatsächlich bei ihm, und 
der andere Teil widerspricht, 
kann dies dazu führen, dass die 
Kindergeldstelle die Zahlung 
einstellt. Dann muss am Ende 

bestimmen, wem das Kindergeld 
zusteht.
Das OLG Celle hat in einer Ent-
scheidung aus 2018 hierzu aus-
geführt, dass diese Bestimmung 

zu erfolgen habe, das sich wiede-
rum am Kindeswohl orientieren 
müsse (OLG Celle, Beschluss vom  

Berlin, Beschluss vom 26. August 

Gunsten das Gericht im kon-

wird, ist auf dieser Grundlage nur 
schwer vorauszusagen.

 Rechtsanwalt Christof Ankele
– auch Fachanwalt für Miet- 

und Wohnungseigentumsrecht
www.sunda-rechtsanwaelte- 

bad-honnef.de

Ihr Recht

Bevor das Ende einer Ehe gerichtlich besiegelt wird, ist eine  Trennungszeit 
-

samen Entscheidungen gezwungen.

Drum prüfe, wer
sich ewig bindet ...
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Kaleidoskop

Dazu Heinrich: „Spiele-
risch die Heimat zu er-
kunden, das ist sicher- 

lich eine ausgezeichnete Mög-
lichkeit, den Kindern dieses 
wichtige Thema näherzubrin-
gen“. 
RheinGeraten besteht aus 120 
Karten  mit – manchmal durchaus 

 

gebirge. Sie haben unterschied-
liche Schwierigkeitsgrade, er-
klärte Heinrich. Daraus ergäben 
sich spieltechnisch verschiede- 
ne Möglichkeiten. Schulleiterin 
Patricia Schon-Ohnesorge fand 
spontan weitere Möglichkeiten 
für den Einsatz der Spiele im 
Unterricht. Das runde Dutzend 
als Menge fand schnell seine 
Erklärung: Je Klasse ist ein Spiel 

vorgesehen. Da mochte Verle-
ger Erwin Bidder nicht zurück-
stehen und überreichte der 
Schulleiterin als Ergänzung für 

Schule zwei Publikationen aus 
der Edition rheinkiesel – „Vom 
Zauber des Siebengebirges“ 
und „Sagenhaftes Siebengebir-
ge“. 

Premierefreuden   
Gleichfalls pünktlich zum Namens-
tag von St. Nikolaus – unmittelbar 
nach Einsendeschluss für unsere 

getroffen: Jeweils zwei Karten 
für die Premiere 2020 von Pink- 
Punk-Pantheon, die am 3. Januar 
2020 im Bonner Pantheon-The-

-
wonnen:

 Erpel
 Bad Honnef

Windhagen
Schwarz, Monika, Linz

 Bonn

Die Karten für diese kabarettis- 
tische Karnevalsrevue werden für 
die Gewinner an der Theaterkas-

se bereitliegen. Zuvor jedoch er-
halten alle Gewinner noch eine 
schriftliche Benachrichtigung 
vom Quartett-Verlag. So bleiben 
noch ein paar Tage der Vorfreude 
auf diese ungewöhnliche Veran-
staltung. 

Leserbriefe 

rheinkiesels, 
fast schon genauso lang, wie wir 
nun im Rheinland leben (seit Juni 
1994) sind wir auch treue und 
begeisterte Leser des rheinkie-
sels. Wie schön, dass Sie dies mit 
immer neuen schönen und inte-

ressanten Ausgaben ermöglichen 
– bald schon ein Vierteljahrhun-
dert! ? Ich wünsche Ihnen weiter-
hin gutes Gelingen! 
Meine Wahl des schönsten Ti-
telbildes fällt mir recht schwer, 
denn es sind mehrere (01, 06, 09, 
12), die es meines Erachtens alle 
verdient hätten. Doch man muss 
sich ja entscheiden. Dann wähle 
ich den Monat 12, ein Titelblatt 

Dankward Heinrich, rühriger Vorsitzender des Heimatvereins Rheinbreitbach, hatte eine 

er als Spende seines Vereins zwölf Exemplare des neuen Quiz-Spieles RheinGeraten aus 
dem Rheinbreitbacher Quartett-Verlag an Patricia Schon-Ohnesorge, die Schulleiterin 
der Rheinbreitbacher Gebrüder-Grimm-Grundschule. 

Nikolaus mit Heimatsinn

 
Patricia Schon-Ohnesorge, Schuleiterin der Gebrüder- 
Grimm-Grundschule, Rheinbreitbach mit Dankward Hein-
rich, Vorsitzender des Heimatvereins Rheinbreitbach, bei der 
Übergabe der Quiz-Spiele RheinGeraten   

 
-

gnadenloser, karnevalistisch-kabarettistischer Spass wartet 
auf das Publikum   

Herzlichen 
GlückwunschG
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Kaleidoskop

mit stimmungsvollem Bild und 
ansprechendem Titel! 
Ich wünsche dem ganzen Team 
eine stimmungsvolle Advents- 
und eine gesegnete Weihnachts-
zeit. 

Liebes rheinkiesel-Team,
natürlich würde ich sehr gerne 
Eintrittskarten für das sehr be-
gehrte Pink-Punk-Pantheon ge-
winnen. 
Verbunden mit der Teilnahme am 
Gewinnspiel ist selbstverständ-
lich mein Wunsch für Sie, dass sie 
eine schöne Advents- und Weih-
nachtszeit haben werden, etwas 

Mutes in ein hoffentlich gesun-
des und schaffensreiches neues 
Jahr rutschen!
Vielen Dank für die vielen inte-
ressanten Momente, die ich beim 
Lesen des rheinkiesel erleben 
darf.

Die Besonderheit in der Loheland  
Gymnastik ist das gemeinsame 
Laufen dynamischer Kreise oder 
Spiralen im Raum. Das Erleben 

durch die Gemeinsamkeit.
Die Lohe land-Gymnastik basiert 

wie die Waldorfschulen und die 
Eurythmie auf der Anthroposo-
phie. Der Zweck der Gymnastik 
beruht auf der allgemeinen und 
gleichmäßigen Ausbildung des 
Körpers. Sie unterscheidet sich 

von der Athletik, die den Körper 
durch einseitige Übungen zu ein-
zelnen hervorragenden Leistun-
gen befähigen will. Die Begrün-
derinnen der Gymnastik waren 
Louise Langgaard und Hedwig von 
Rohden zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts. Anatomische Gesetz-
mäßigkeiten des Menschen sind 
die Grundlage für die Lohe land-
Gymnastik. Die Wurzeln gehen 
bis auf die griechische Gymnastik 
zurück. Ein wichtiges Element 
bei der Entwicklung die ser be-

der Tanz.

Im Raum Siebengebirge: 

Tel. 0 22 23 - 43 59

Geraten
Rhein

Das
Siebengebirgs-Quiz

Erhältlich in allen

Buchhandlungen, vielen

Geschäften im Siebengebirge 

oder direkt bei

Quartett-Verlag

Erwin Bidder

Telefon 0 22 24 - 7 64 82 

E-Mail info@rheinkiesel.de

Diese und 119 weitere 

knifflige Fragen zur Region 

Siebengebirge finden Sie 

hier:

15,95 Euro
inkl. MwSt.

Hätten Sie’s 
gewusst? 

Testen Sie spielerisch Ihr

Wissen über unsere Region

Was sind Ofenkaulen? 
 
• Ein Stollensystem
 im Siebengebirge

• Ein neuartiges Heizsystem

• Wellenförmige Ausbuch- 
 tungen im Siebengebirge

Richtige Antwort:
 Ein Stollensystem im Siebengebirge

Geraten
Rhein

Das
Siebengebirgs-Quiz


